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54)  Einrichtung  zur  Anordnung  an  einem  Ski. 
•  —  \  ______ 57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zur  Anordnung  an 
iinem  Ski.  Solche  Einrichtungen  sind  z.B.  in  Form  von  Skibin- 
iungen  bekannt.  Die  Skibindung  erlaubt  die  Bewegung  des 
Skis  mit  dem  Fuß.  Eine  Bremsung  mit  parallel  geführtem  Ski 
st  jedoch  nicht  möglich.  Daher  wird  nach  der  Erfindung  min- 
lestens  ein  gegen  den  Untergrund  beweglich  am  Ski  an- 
jeordnetes  Bremsstück  vorgeschlagen,  das  in  Wirkverbi- 
idung  steht  mit  einer  Betätigungseinrichtung. 
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@cinricntung  zur  Anordnung  an  einem  Ski" 

Die  Erfindung  betr i f f t   eine  Einrichtung  zur  Anordnung  an  einem  Ski,  m i t  
mindestens  einem  parallel   zur  Laufrichtung  schwenkbaren  Bremss tück ,  
das  als  e n t g e g e n g e s e t z t   zur  Fahr t r ich tung  schwenkbarer   Hebel  a u s g e -  
bildet  ist,  dessen  freies  Ende  mindestens  leicht  zum  Untergrund  hin 
abgewinkelt   is t .  

Es  sind  verschiedene  Einrichtungen  bekannt,   die  auf  einem  Ski 
ingeordne t   sind  und  die  in  der  Regel  der  Verbindung  des  Skis  mit  dem 
Skischuh  dienen.  Solche  Einrichtungen  haben  heute  einen  hohen  
technischen  Stand  erlangt  und  sind  a l lgemein  unter  dem  Begriff  de r  
Sicherhei tsbindung  bekann t .  

1s  kommt  häufig  vor,  daß  auf  schmalen  Abfahrten,   vereisten  Hoh lwegen ,  
n  Stei lhängen,   abschüssigen  Loipen  und  sonstigen  Engpässen  i n sbe -  
;ondere  der  Anfänger  wegen  der  en t s t ehenden   Beschleunigung  in 
Schwierigkeiten  kommt.  Um  die  Fahrt  zu  mindern,  muß  er  die  Sk ie r  
iurch  be iderse i t igen   Fersendruck  in  eine  symmetr i sche   Winke l s t e l lung  
)ringen,  wobei  die  Skispitzen  dicht  beisammen  gehal ten  werden  müssen .  
Diese  Bremsfigur  ist  unter  dem  Begriff  "Schneepflug"  bekannt.   Die  
Schwierigkeit  bei  dieser  Bremsmethode   liegt  in  der  g e b e u g t e n  
E ins t e l l ung   gegenüber   der  aufrechten  Körperha l tung.   Das  Becken  g e r ä t  
labei  in  eine  Zwangshaltung,  die  bei  längerer   Durchführung  zu 
ichmerzhafter   Verkrampfung  führt.  Außerdem  verliert   gerade  der  
Anfänger  bei  dieser  Bremsfigur  leicht  die  Kontrolle  über  die  Ski,  so  daß  
üe  Skispitzen  übere inander laufen .   Dies  hat  zwangsläufig  einen  Sturz  zur  
:olge.  Außerdem  hängt  bei  dieser  Bremsfigur  die  Bremswirkung  vom 
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Können  und  von  der  Technik  des  Skiläufers  ab.  Diese  Bremsfigur  k a n n  

auße rdem  in  einer  abschüss igen   Loipe  und  bei  Schrägfahr t   n i c h t  

a n g e w e n d e t   w e r d e n .  

Eine  Einr ich tung  der  e ingangs   beschr iebenen   Art  ist  auch  b e k a n n t  

geworden  durch  die  DE-OS  27  57  9^2.  Diese  Einr ichtung  ist  jedoch  seh r  

labil,  übt  berei ts   im  u n b e t ä t i g t e n   Zustand  über  die  abgewinkel ten   T e i l e  

eine  unerwünsch te   Bremswirkung  aus  und  e r fo rde r t   relativ  g r o ß e  

B e t ä t i g u n g s k r ä f t e   an  der  Zugleine.   Die  Zugleine  selbst  ist  schwierig  in 

der  Handhabung,   weil  sie  keinen  Griff  aufweisen  kann.  Da  die  für  d ie  

Be tä t igung   no twendige   Hand  auch  noch  den  Skistock  halten  muß,  w i rd  

eine  Be tä t igung   der  Zugle ine   fast  unmögl ich .  

Ausgehend  von  dieser   S i tua t ion   liegt  der  Erfindung  die  A u f g a b e  

zugrunde,   eine  E inr ich tung   zur  Anordnung  an  einem  Ski  vo rzusch lagen ,  

die  die  Anwendung  und  Ausübung  der  b isher igen  Bremstechnik  ü b e r -  

flüssig  werden  läßt  und  die  ein  Bremsmanöver   auch  bei  p a r a l l e l e r  

Skiführung  möglich  macht .   Die  Handhabung  soll  e infach  und  mit  g e r i n g e n  

Kräf ten   möglich  s e i n .  

Diese  Aufgabe  ist  ausgehend   von  einer  Einr ichtung  der  e i n g a n g s  

be sch r i ebenen   Art  dadurch  gelöst,  daß  der  schwenkbare   Hebel  mit  e i n e r  

B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   in  Wirkverbindung  steht,   deren  B e t ä t i g u n g s a r m  

schwenkbar   a n g e o r d n e t   ist  und  winklig  zum  schwenkbaren   Hebel  v e r l ä u f t  

und  eine  etwa  radial   zur  Schwenkachse  ve r l au fende   E in s t eckö f fnung  

aufweist ,   wobei  sich  in  Ruhe lage   das  abgewinke l t e   Ende  des  schwenk-  

baren  Hebels  oberha lb   der  Auf lageebene   auf  dem  Ski  befindet.   Ein 

solches  Bremsstück  an  sich  wirkt,  wenn  es  gegen  den  Untergrund  b e w e g t  

wird,  wie  be isp ie l sweise   eine  Backenbremse.   Der  mit  diesem  Bremss tück  

a u s g e r ü s t e t e   Ski  wird  bei  der  Betät igung  des  Bremsstückes,   also  be i  

dessen  Anpressung  gegen  den  Untergrund,   verzöger t .   Das  die  Geschwin-  
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oigKeit  verzögernde   Element  ist  nun  nicht  mehr  der  vom  Fuß  e n t -  
sprechend  zu  be t ä t i gende   Ski  selbst,  sondern  vielmehr  das  b e s a g t e  
Bremsstück,  das  in  Wirkverbindung  steht  mit  einer  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h -  
tung.  Mit  dieser  Be tä t igungse in r i ch tung   kann  das  Bremsstück  gegen  den  

Untergrund  bewegt  werden,  so  daß  der  erwünschte  Bremseffekt   e i n t r i t t .  
Die  beschr iebene   Anordnung  ist  darüber  hinaus  so,  daß  die  B r e m s e i n -  

richtung  keiner le i   Wirkung  ausübt,  die  nicht  gewollt  ist.  Dadurch,  daß  das  

abgewinke l t e   Ende  oberhalb  der  Auf lageebene   auf  dem  Ski  in  R u h e l a g e  
liegt,  wird  eine  nennenswer te   ungewoll te   Bremswirkung  v e r m i e d e n .  
Darüber  hinaus  er laubt   der  Winkelhebel  mit  der  Einstecköffnung  e i n e  
Betä t igung  der  Bremse  mittels  des  Skistocks,  der  mit  seiner  Spitze  o d e r  
mit  einem  im  Bereich  der  Spitze  be fes t ig ten   Hilfsteil   e ingesteckt   w e r d e n  
kann,  so  daß  ein  langer  und  bequem  zu  b e t ä t i g e n d e r   Hebel  zur  Ver fügung  
steht.  Die  Hände  müssen  nicht  i rgendein  anderes  B e d i e n u n g s e l e m e n t  
oder  B e t ä t i g u n g s e l e m e n t   betä t igen,   sondern  bleiben  am  Skis tock .  
Hierdurch  wird  gleichzei t ig  ein  günstiges  Hebelverhäl tn is   für  d ie  
Betät igung  der  Bremse  e r r e i c h t .  

Eine  Ausges ta l tung   der  Erfindung  sieht  vor,  daß  der  schwenkbare  Hebe l  
und  die  Be tä t igungse in r i ch tung   um  die  gleiche  Achse  s chwenkba r  
angeordnet   sind.  Hierdurch  wird  der  Aufbau  der  Einrichtung  d e u t l i c h  
v e r e i n f a c h t .  

Eine  wei tere   Ausgesta l tung  der  _  Erfindung  sieht  vor,  daß  s c h w e n k b a r e r  
Hebel  und  Be tä t igungse in r i ch tung   eine  fest  mi te inander   v e r b u n d e n e  
Baueinheit   bilden.  Dies  bedeutet   eine  wei tere   Vereinfachung  in  de r  
Fertigung  und  Montage.  Außerdem  wird  hierdurch  die  Ve r sch l e ißan fä l l i g -  
<eit  der  Einrichtung  v e r m i n d e r t .  
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Wiederum  eine  Ausges ta l tung   der  Erfindung  sieht  vor,  daß  d i e  

E ins tecköf fnung   auf  der  Innense i te   mindestens  tei lweise  L ä n g s r i l l e n  

aufweist.   Hierdurch  wird  eine  s ichere  Einführung  des  Skistocks  oder  des  

daran  a n g e o r d n e t e n   Hi l f smi t te l s   g e f ö r d e r t .  

Nach  einer  wei te ren   Ausges ta l tung   der  Erfindung  ist  vorgeschlagen,   daß  

der  Hebel  einen  auswechse lbar   a n g e o r d n e t e n   Bremsbalken  t rägt .   Auf 

diese  Art  und  Weise  wird  das  E lement ,   das  dem  Verschleiß  ausgese tz t   is t ,  

au s t auschba r   ge s t a l t e t   und  es  ist  außerdem  möglich,  für  u n t e r s c h i e d l i c h e  

Einsätze  un t e r sch i ed l i che   G e s t a l t u n g e n   des  Bremsbalkens  vo rzusehen .  

Ergänzend  ist  nach  der  Erf indung  noch  vorgeschlagen,   daß  d e r  

Bremsbalken   am  Hebel  durch  eine  Schraubverbindung  befes t ig t   ist.  E ine  

solche  Verbindung  ist  einfach  he r s t e l lba r ,   sicher  und  er laubt   e b e n f a l l s  

eine  e infache   Auswechslung  des  B r e m s b a l k e n s .  

Nach  einer  we i te ren   Ausges ta l tung   der  Erfindung  ist  vorgesehen,   daß  d e r  

Un te rbe re i ch   des  freien  Endes  des  Hebels  oder  Balkens  mindes tens   im 

a b g e w i n k e l t e n   Bereich  Quer r i l l en   oder  eine  Querverzahnung  a u f w e i s t .  

Hierdurch  wird  die  Bremswirkung  verbesser t   und  die  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h -  

tung  e n t l a s t e t .  

Eine  andere   Ausges ta l tung   der  Erfindung  wiederum  sieht  vor,  daß  j ede r  

schwenkbare   Hebel  auf  einer  Schwenkachse   angeordnet   und  in  B a u e i n h e i t  

mit  der  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   ausgeführ t   ist.  Hierdurch  ist  e in  

e infacher   Aufbau  und  g le ichze i t ig   hohe  Stabi l i tä t   der  E in r i ch tung  

e r r e i c h t .  

Wiederum  eine  Ausges ta l tung   der  Erfindung  schlägt  vor,  daß  m i n d e s t e n s  

zwei  Bremss tücke   vorgesehen  sind.  Hierdurch  wird  insbesondere  dann ,  

wenn  die  Bremsstücke,   wie  nach  einer  weiteren  Ausgesta l tung  d e r  
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Erfindung  vorgesch lagen   wird,  seitlich  des  Skis  vorgesehen  sind,  e i n e  

symmet r i sche   Belastung  des  Skis  erreicht .   Es  ist  aber  auch  möglich,  d i e s e  

Bremsstücke  in  u n t e r s c h i e d l i c h e r   Gestal tung  und  Winkellage  v o r z u s e h e n ,  
so  daß  sie  bei  einer  Be tä t igung   beispielsweise  nache inander   zum  E i n s a t z  

g e l a n g e n .  

Ergänzend  ist  dann  nach  der  Erfindung  noch  vorgesehen,   daß  b e i d e  
Bremsstücke  als  s chwenkbare r   Hebel  ausgebi ldet   und  auf  e i n e r  

geme insamen   Schwenkachse   angeordne t ,   sowie  in  Baueinhei t   mit  e i n e r  

gemeinsamen   B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   einen  Winkelhebel  bilden.  H ie r -  
durch  wird  wieder  e infache   Fer t igung  und  hohe  S tab i l i t ä t   e r re icht   bei  
e infacher   B e t ä t i g u n g s m ö g l i c h k e i t .  

Wiederum  eine  Ausges ta l tung   der  Erfindung  sieht  vor,  daß  d ie  

Skis tockführung  mindes tens   im  Eingangsbereich  der  E i n s t e c k ö f f n u n g  
e rwei te r t   ausgeb i lde t   ist.  Hierdurch  wird  die  Einführung  der  S k i s t o c k -  

spitze  oder  eines  daran  angeo rdne t en   Hilfsmit tels   a u ß e r o r d e n t l i c h  
e r l e i c h t e r t .  

Eine  e rgänzende   Ausges t a l tung   der  Erfindung  wiederum  sieht  vor,  daß  
die  E ins t ecköf fnung   im  E ingangsbere ich   eine  E i n f ü h r u n g s s c h ü r z e  
aufweist,  die  die  E ins tecköf fnung   mindestens  tei lweise  umfaßt.   Dies  i s t  
eine  weitere  E r l e i ch te rung   für  die  Einführung  des  Skistocks.  Soweit  d ie  

<\ufnahmeöffnung  nur  te i lweise   von  der  Einführungspi tze   umfaßt   ist ,  
<ann  der  Skistock  sogar  seitl ich  gegen  die  Schürze  ange leg t   und  dann  
mit  der  Schürze  als  Führung  e ingeführ t   werden .  

Eine  Variation  der  Erfindung  sieht  vor,  daß  die  E i n f ü h r u n g s s c h ü r z e  
i instückig  mit  der  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   ausgebi ldet   ist.  Hierdurch  wird 
einfache  Fer t igung  und  hohe  Fes t igke i t   erreicht   und  eine  Ver sch iebung  
)der  Verdrehung  der  E inführungsschürze   ausgesch lossen .  
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Es  wird  wei terhin   nach  der  Erfindung  vorgeschlagen ,   daß  die  B e t ä t i -  

gungse in r ich tung   an  ihrer  oberen  S t i rnse i te   schräg  geschni t ten   ist ,  

derart ,   daß  die  dem  Läufer  zugewandte   Kante  n iedr iger   liegt  als  d i e  

g e g e n ü b e r l i e g e n d e   Kante.   Hierdurch  wird  die  Einführung  der  Sk i s tock -  

spitze  oder  eines  e n t s p r e c h e n d e n   Hi l fsmit te ls   deutl ich  e r l e i c h t e r t .  

Ergänzend  wird  dann  nach  der  Erfindung  noch  vorgeschlagen,   daß  d ie  

Einführungsschürze   nach  außen  gewölbt  und  in  ihrem  äußeren  E n d b e r e i c h  

in  den  schrägen  Anschni t t   übergeht .   Dies  ist  eine  besonders  g ü n s t i g e  

Ausges ta l tung   der  E inführungsschürze   der  die  Einführung  e r l e i c h t e r t .  

Ergänzend  ist  nach  der  Erfindung  vorgesehen,   daß  zur  Fes t legung  d e r  

Ausgangs lage   von  Bremss tücken   und  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   ein  Ansch lag  

vorgesehen   ist.  Hierdurch  wird  für  die  Ruhes te l lung   immer  e i n e  

e indeu t ige   Position  f e s tge leg t ,   von  der  aus  die  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  

be t ä t i g t   werden  kann.  Eine  unpassende  Fehl lage   wird  v e r h i n d e r t .  

Eine  andere   Ausges ta l tung   der  Erfindung  wiederum  sieht  vor,  daß  z u r  

Fes t l egung   der  Ausgangs lage   von  Bremsstück  und  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  

ein  Anschlag  vorgesehen  ist.  Hierdurch  wird  für  die  Ruhes te l lung  i m m e r  

eine  e indeu t ige   Posit ion  f es tge leg t ,   von  der  aus  die  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h -  

tung  be t ä t i g t   werden  kann.  Eine  unpassende  Fehl lage   wird  v e r h i n d e r t .  

Ergänzend  ist  nach  der  Erfindung  vorgesehen,   daß  die  Einrichtung  e in  

e las t i sches   Element   aufweist ,   das  Bremsstück  und  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h -  

tung  in  u n b e t ä t i g t e m   Zustand  in  die  Ausgangslage   drängt  und  dort  h ä l t .  

Hierdurch  wird  e r re icht ,   daß  bei  Wegfall  der  Be tä t igungskra f t   d i e  

Einr ichtung  se lbs tändig   in  die  Ausgangslage   z u r ü c k k e h r t .  
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Weiter  ergänzend  ist  nach  der  Neuerung  vorgesehen,   daß  das  e l a s t i s c h e  

Element   eine  Spi ra l feder   ist,  die  koaxial  zur  Schwenkachse  a n g e o r d n e t  
ist.  Eine  solche  Spi ra l feder   läßt  sich  p la tzsparend  un te rbr ingen   und 
e r fo rde r t   für  ihre  Anordnung  keine  aufwendigen  baulichen  M a ß n a h m e n .  

Al ternat iv   ist  nach  der  Erfindung  vorgesehen,   daß  das  e last ische  E l e m e n t  

als  Bla t t feder   ausgebi lde t   ist,  deren  eines  Ende  an  einem  u n b e w e g l i c h e n  
Teil  befest igt   ist  und  deren  anderes  Ende  gegen  die  B e t ä t i g u n g s -  
e inr ichtung  angelegt   ist,  so  daß  diese  in  die  Ausgangslage  gedrängt   wird.  
Eine  Bla t t feder   ist  ebenfal ls   einfach  anbr ingbar   und  ist  auch  bei  

Vereisung  noch  f u n k t i o n s f ä h i g .  

Nach  einer  weiteren  Ausges ta l tung   der  Erfindung  ist  eine  auf  d e r  
Oberse i te   des  Ski  be fes t ig t e   Bodenpla t te   vorgesehen,   die  in  e i n e r  

Aufnahmee in r i ch tung   mindes tens   eine  Schwenkachse  trägt,   wobei  auf  d e r  
Schwenkachse  mindestens   ein  schwenkbarer   Hebel  angeordne t   ist .  
Hierdurch  kann  die  gesamte   Einrichtung  völlig  unabhängig  vom  Ski 

ges t a l t e t   und  nachträgl ich   am  Ski  befes t ig t   we rden .  

Nach  einer  Ergänzung  der  Erfindung  ist  vorgesehen,   daß  zu  beiden  S e i t e n  
des  Ski  ein  Ende  einer  Schwenkachse  übers teht   und  dort  jeweils  e in 
schwenkbarer   Hebel  angeordne t   ist.  Durch  die  be idse i t ige   Anordnung  de r  
schwenkbaren  Hebel  an  einer  Schwenkachse  wird  deren  l e i c h t e  
Schwenkbarkei t   und  deren  sicherer  Halt  erreicht .   Die  Schwenkachse  
selbst  kann  einfach  und  ausre ichend  sicher  am  Ski  direkt  oder  über  
Hilfsmittel   beispielsweise  über  eine  Bodenpla t te   mit  e n t s p r e c h e n d e r  
^ u f n a h m e e i n r i c h t u n g   befes t ig t   w e r d e n .  
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s c n n e m i c n   ist  nach  der  Erfindung  noch  vorgeschlagen,   daß  B r e m s s t ü c k  
oder  Bremsba lken   in  dem  für  den  Eingriff  mit  dem  U n t e r g r u n d  
vo rgesehenen   Bereich  mindes tens   e insei t ig   ve rb re i t e r t   ist.  H i e r d u r c h  
kann  für  den  Einsatz  im  lockeren  Schnee  oder  Tiefschnee  die  Brems-  
wirkung  ve rbesse r t   we rden .  

Die  Erf indung  soll  nun  anhand  der  be ige füg ten   Zeichnungen,   d ie  
Aus füh rungsbe i sp i e l e   zeigen,  näher  e r l ä u t e r t   we rden .  

ts  z e i g e n :  

t-igur  l:  Einr ichtung  in  S e i t e n a n s i c h t  

Figur  2:  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  A  nach  Figur  1 

-igur  3:  Variante  einer  Einr ichtung  in  S e i t e n a n s i c h t  

-igur  tt:  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  B  nach  Figur  3 

-igur  5:  Varinate  einer  Einr ichtung  in  S e i t e n a n s i c h t  

ngur   6:  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  C  nach  Figur  5 

-igur  7:  Variante  einer  Einr ichtung  in  S e i t e n a n s i c h t  

7igur  8:  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  D  nach  Figur  7 

-igur  y: i n smi t t e l   in  S e i t e n a n s i c h t  
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Die  Figuren  l  bis  8  zeigen  un te r sch ied l iche   e r f indungsgemäße   Einr ich-  

tungen,  die  jedoch  in  vielen  wesent l ichen  Bautei len  ü b e r e i n s t i m m e n .  

Figur  9  zeigt  ein  B e t ä t i g u n g s h i l f s m i t t e l .  

Die  e r f indungsgemäße   Einrichtung  soll  dazu  dienen,  einen  Ski  zu 
bremsen.  Die  gesamte  Einrichtung  kann  auf  einem  Ski  beispielsweise  vor 
der  Bindung  au fmont i e r t   sein.  Hierzu  kann  die  Einrichtung  e ine  

Bodenpla t te   2  aufweisen,  auf  der  im  Falle  der  Ausführungsbeisp ie le   nach 
den  Figuren  1,  2  und-  5,  6  eine  Aufnahmee in r i ch tung   22  angeordne t   ist.  

Im  Ausführungsbeispiel   nach  den  Figuren  3,  k  ist  dies  die  A u f n a h m e e i n -  

richtung  21  und  im  Falle  der  Figuren  7  und  8  die  A u f n a h m e e i n r i c h t u n g  
33.  Aufnahmeeinr ich tung   und  Bodenpla t te   können  einstückig  a u s g e f ü h r t  
se in .  

Die  Bodenpla t te   2  ist  höchstens  so  breit  wie  ein  Ski  5  und  wird  auf  de r  

Oberse i te   des  Skis  etwa  vor  der  Bindung  beispielsweise  mit  dem  Ski  5 
verschraubt.   Der  Ski  5  kann  für  eine  solche  Verschraubung  oder  ganz  
al lgemein  für  eine  Befest igung  der  Bodenpla t te   2.  berei ts   v o r g e r ü s t e t  
se in .  

Die  Aufnahmee in r i ch tung   21  bzw.  22  bzw.  33  weist  eine  Bohrung  auf,  in 
welcher  eine  Schwenkachse  13  angeordne t   ist,  die  je  über  die  ä u ß e r e n  
Seiten  der  Aufnahmee in r i ch tung   21  bzw.  22  bzw.  33  hinausragt .   Eine 

Be tä t igungse in r ich tung   8,  9,  10  oder  28,  als  Hebel  ausgebi ldet ,   weist  zwei  
nicht  näher  beze ichnete   gabe l förmige   Schenkel  auf,  die  die  A u f n a h m e -  

einrichtung  21  bzw.  22  bzw.  33  s t i rnsei t ig   umfassen.  Die  g e n a n n t e n  
Schenkel  weisen  Bohrungen  auf,  durch  die  die  Schwenkachse  13 

h indurchges teckt   ist,  so  daß  die  als  Hebel  ausgeb i lde te   B e t ä t i g u n g s e i n -  
richtung  8,  9  oder  10  oder  28  um  diese  Schwenkachse-  13  schwenken  kann.  
In  Ausgangslage  kann  der  Hebel  etwa  60  Grad  aufwärts   und  nach  vorne  
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ger ichte t   s e in .  

Die  g a b e l f ö r m i g e n   Schenkel   setzen  sich  abgewinkel t   fort  und  bilden  d ie  

Hebels tücke   23,  wobei  jedes  dieser  Hebels tücke  23  an  der  Unterse i te   m i t  

einem  a u s t a u s c h b a r e n   Bremsbalken   3  ausgerüs te t   ist.  Die  A u s t a u s c h b a r -  

keit  wird  durch  eine  Schraubverb indung   12  ermöglicht .   Bremsbalken  3 

und  Hebels tück   23  bilden  gemeinsam  das  Bremsstück  7.  Zur  Ve rbes se rung  

der  Bremswirkung  ist  der  Bremsbalken   3  an  seinem  freien  Ende  leicht  in 

Richtung  auf  den  Untergrund   6  zu  abgewinkel t .   Die  Hebels tücke   k ö n n e n  

auch  e ins tückig   als  s chwenkbare r   Hebel  27  (Figur  7)  ausgebi lde t   sein  und 

a b g e w i n k e l t e   Enden  30  a u f w e i s e n .  

In  seinem  in  F a h r t r i c h t u n g   11  vorderen  Bereich  weist  mindestens   d i e  

A u f n a h m e e i n r i c h t u n g   21  bzw.  22  eine  schar fkant ige   Ecke  auf,  die  a l s  

Anschlag  20  dient.   Während  der  Kre isbogenbewegung,   die  die  B e t ä t i -  

gungse in r i ch tung   8,  9  oder  10  oder  28  während  einer  Betä t igung  um  d ie  

Schwenkachse   13  herum  macht,   kommt  die  innere  Fläche  24,  die  d i e  

beiden  se i t l i chen   Schenkel  m i t e i n a n d e r   verbindet ,   an  dieser  den  Ansch lag  

20  b i ldenden   Kante  zur  Anlage,  so  daß  eine  weitere  S c h w e n k b e w e g u n g  

nicht  mehr  möglich  i s t .  

Die  als  f lacher   Hebel  au sgeb i l de t e   Be tä t igungse in r i ch tung   8,  9  und  10 

sowie  28  weist  eine  etwa  senkrech t   zu  Schwenkachse  13  v e r l a u f e n d e  

leicht  konische  Bohrung  auf,  die  als  Skistockführung  I  gedacht   ist.  In 

Rich tung   auf  die  E ins tecköf fnung   14  bzw  15  bzw.  16  bzw.  29  hin  ist  d i e s e  

Sk i s tockführung   e rwe i t e r t   und  weist  im  äußers ten  Bereich  eine  E in füh -  

rungsschürze   17  bzw.  18  bzw.  19  bzw.  37  auf.  Während  die  E in führungs -  

schürze  17  die  als  Bohrung  ausge führ t e   Skistockführung  1  vo l l s t änd ig  

umsch l ieß t   und  hierbei   einen  e rwe i t e r t en   Hohlkegel  bildet,  der  in  die  

Sk is tockführung   1  e inmünde t ,   umfassen  die  Einführungsschürzen  18,  19 

und  37  die  Sk i s tockführung   1  nur  te i lweise.   Hierdurch  wird  es  mögl ich ,  

die  Sk i s tocksp i tze   in  die  Skis tockführung  1  problemlos  e inzuführen.   Die  
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Ausführungsformen  nach  den  Figuren  3,  k  und  5,  6  und  7,  8  e r m ö g l i c h e n  

hierbei  ein  sei t l iches  Einschwenken  der  Skistockspitze  durch  den  o f f e n e n  

Bereich  der  Einführungsschürze   bis  zur  Anlage  an  die  E i n f ü h r u n g s s c h ü r z e  

18  bzw.  19  bzw.  37  und  nachfo lgender   Einführung  der  Skis tockspi tze   in 

die  Skis tockführung  1. 

Ist  die  Einrichtung  auf  einem  Ski  5  befest igt ,   so  kann  durch  e i n e  

Schwenkbewegung  der  Be tä t igungse in r i ch tungen   8,  9,  10  oder  28  in 

Richtung  des  Pfeils  25  die  Einrichtung  be tä t ig t   werden.  Hierzu  wird  d ie  

Spitze  des  Skistocks  in  die  Skistockführung  1  e ingese tz t ,   wonach  d e r  

Skifahrer  den  Skistock  auf  seinen  Körper  zuzieht.  Hierdurch  t r e t e n  

Winkellagen  der  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g e n   8,  9  bzw.  10  bzw.  28  sowie  

Winkellagen  der  Bremsstücke  7  auf,  wie  sie  in  den  Z e i c h n u n g e n  

s t r i chpunk t i e r t   da rges t e l l t   sind.  Es  dringt  somit  jedes  Bremsstück  7  in 

den  Untergrund  6  ein  und  ruft  hierdurch  eine  en t sp rechende   Brems-  

wirkung  hervor.  Wird  der  nicht  näher  da rges te l l t e   Skistock  wieder  nach  

vorne  in  Fahr t r i ch tung   1  1  gestoßen,   so  kehrt  die  Einrichtung  wieder  in 

ihre  Ausgangslage  zurück.  Dies  gilt  en tsprechend  für  die  Aus füh rungs -  
form  nach  Figur  7  und  8. 

Zur  Erreichung  der  Ausgangslage  kann  jedoch  beispie lsweise   j ede  

B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   8,  9  oder  10  oder  28  auch  z.  B.  unter  der  Vor las t  
einer  Feder  stehen.  Im  Ausführungsbeispie l   nach  den  Figuren  1,  2  und  5, 
6  sowie  7  und  8  ist  hierzu  koaxial  zur  Schwenkachse  13  mindes tens   e i n e  

Spira l feder   4*  vorgesehen,   die  sich  e inersei ts   an  der  Bodenp la t t e   und 

andere r se i t s   an  der  als  Hebel  ausgebi lde ten   Be t ä t i gungse in r i ch tung   8 

bzw.  28  abstützt .   Diese  Spi ra l feder   k%  bringt  die  Be t ä t i gungse in r i ch tung   8 

bzw.  28  und  damit  jedes  mit  dieser  Be tä t igungse in r i ch tung   v e r b u n d e n e  

Bremsstück  7  bzw.  30  wieder  in  die  Ausgangslage  zurück.  Die  Ausgangs -  

lage  ist  in  den  Figuren  1  und  5  sowie  7  die  dick,  ausgezogene   Lage .  



0 2 2 9 2 7 6  

- 4 1 -  

Im  Aus füh rungsp iep ie l   nach  den  Figuren  3,  4  ist  als  e las t i sches   E l e m e n t  

eine  B la t t f ede r   4a  vorgesehen,   deren  B la t t f ede r fuß   4  im  Bereich  d e r  

B o d e n p l a t t e   2  be fes t ig t   ist  und  die,  be ispie lweise   auf  der  Rücksei te   d e r  

B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   10  anl iegt .   Diese  Bla t t feder   4a  ist  hierbei  so 

geformt ,   daß  sie  die  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   10  immer  in  die  Ausgangs-  

s te l lung   drücken  will.  Während  der  Schwenkbewegung  der  B e t ä t i g u n g s -  

e in r i ch tung   10  in  Richtung  des  Pfeils  25  muß  die  B la t t f eder   4a  auf  d e r  

Rückse i t e   der  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   10  glei ten  können.  Sie  l i eg t  

deswegen  dort  nur  •  an.  Um  Beschädigungen  und  Verle tzungen  zu 

ve rme iden ,   ist  die  B la t t f eder   4a  jedoch  in  diesem  Bereich  von  e i n e r  

A b d e c k p l a t t e   26,  die  die  Bewegungs fäh igke i t   der  B la t t f ede r   n i ch t  

beh inder t ,   a b g e d e c k t .  

Figur  9  zeigt   ein  an  der  Skis tockspi tze   39  zu  be fes t igendes   H i l f smi t t e l  

für  eine  Be tä t igung   der  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n   Bremseinr ich tung .   Im  Bere ich  
der  Sk is tocksp i tze   39  ist  eine  ge te i l t e   Klemmhülse  40  über  d i e  
K l e m m s c h r a u b e n   41  f e s t g e k l e m m t .   Die  Klemmhülse   40  weist  hierbei  in 
der  Anordnung  nach  Figur  9  einen  gebogenen   E ins tecks t i f t   43  auf,  dessen  
E i n s t e c k e n d e   paral le l   zur  Sk is tocksp i tze   39,  aber  zu  dieser  in  e i n e m  

Abstand  44  ver läuf t .   Ein  Quers t i f t   42  sorgt  für  die  n o t w e n d i g e  

Befes t igung   des  E ins t ecks t i f t e s   43  an  der  Klemmhülse   40.  Es  kann  nun 
das  Ende  des  E ins t ecks t i f t e s   43  in  die  hierfür  vorgesehenen   Ö f f n u n g e n  
der  B r e m s e i n r i c h t u n g   e ingese t z t   werden  um  die  Bremseinr ichtung  zu 

b e t ä t i g e n .   Die  in  Figur  9  d a r g e s t e l l t e   Einrichtung  e r l e i ch te r t   das  
Einführen   und  Be tä t igen .   Gle ichze i t ig   stört  die  Einrichtung  nach  Figur  9 
die  Handhabung   des  Skistocks  selbst  in  keiner  Weise.  

Mit  der  Erfindung  ist  eine  e infache   Einrichtung  geschaffen,   die  e i n e  

zuver läss ige   Bremsung  des  Skis  e rmögl ich t .   Hierbei-  ist  nicht  zwingend 
e r fo rde r l i ch ,   daß  zwei  Bremsstücke   für  einen  Ski  vorgesehen  sind  und  es  
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ist  nicht  zwingend  erforder l ich,   daß  diese  Bremsstücke  seitlich  des  Skis 

angeordne t   sind.  Es  ist  denkbar  mindestens   ein  ßremsstück  in  e i n e m  

en t sp rechenden   Durchbruch  des  Skis  vorzusehen.  Es  ist  ebenfalls   n i ch t  

zwingend  notwendig,  daß  Bremsstück  und  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  
einstückig  oder  zumindest   in  Baueinhei t   ausgeführ t   sind.  Es  genügt  e i n e  

Wirkverbindung  zwischen  beiden.  So  ist  beispie lsweise   auch  e ine  

Einrichtung  denkbar,  bei  der  das  Bremsstück  zwar  in  gleicher  Weise  um 
eine  Schwenkachse  schwenkbar  ist,  aber  auf  der  Obersei te   des  
Bremsstückes  ein  Nockenhebel   oder  Exzen te rhebe i   anl iegt ,   der  e b e n f a l l s  
drehbar  gehal ten  ist,  wobei  dann  vom  Exzenter   oder  Nocken  d ieses  
Hebels,  das  Bremsstück  7  geschwenkt   wird.  Hier  steht  dann  der  E x z e n t e r  
ebenfalls   in  Wirkverbindung  mit  dem  Bremss tück .  
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Liste  der  ve rwende ten   B e z u g s z e i c h e n  

1  S i k s t o c k f i i h r u n g  

2  B o d e n p l a t t e  

3  B r e m s b a l k e n  

4  B l a t t f e d e r  

4a  B l a t t f e d e r  

4'  S p i r a l f e d e r  

5  Ski  

6  U n t e r g r u n d  

7  B r e m s s t u c k  

8  B e t a t i g u n g s e i n r i c h t u n g  

9  B e t a t i g u n g s e i n r i c h t u n g  

10  B e t a t i g u n g s e i n r i c h t u n g  

1  1  F a h r t r i c h t u n g  

12  S c h r a u b v e r b i n d u n g  

1  3  S c h w e n k a c h s e  

14  E i n s t e c k o f f n u n g  

1  5  E i n s t e c k o f f n u n g  

16  E i n s t e c k o f f n u n g  

17  E i n f i i h r u n g s s c h u r z e  

18  E i n f u h r u n g s s c h i i r z e  

19  E i n f u h r u n g s s c h i i r z e  

20  A n s c h l a g  

21  A u f n a h m e e i n r i c h t u n g  

22  A u f n a h m e e i n r i c h t u n g  

23  H e b e l s t u c k  



t<+  innere  n a c n e  

25  Pfe i l  

26  A b d e c k p l a t t e  

27  schwenkbarer   Hebel  

28  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  
29  E in s t eckö f fnung  

30  abgewinkel tes   Ende 

31  A u f l a g e e b e n e  

32  Längs r i l l en  

33  A u f n a h m e e i n r i c h t u n g  
34  obere  S t i r n s e i t e  

35  K a n t e  

36  K a n t e  

37  E in führungsschürze  
38  S t i f t s c h r a u b e  

39  Sk i s tocksp i t ze  
*0  ge te i l te   K l e m m h ü l s e  

ll  K l e m m s c h r a u b e  

\2  Q u e r s t i f t  

i3  E i n s t e c k s t i f t  

f4  Abs tand  
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Kdju^anspruche:  

I.  L i n n c h t u n g   zur  Anordnung  an  einem  Ski,  mit  mindestens   e i n e m  

para l l e l   zur  Lauf r ich tung   schwenkbaren   Bremsstück,   das  als  

e n t g e g e n g e s e t z t   zur  F a h r t r i c h t u n g   schwenkbare r   Hebel  a u s g e -  
bi ldet   ist,  dessen  freies  Ende  mindestens   leicht  zum  U n t e r g r u n d  
hin  abgewinke l t   ist,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß  der  s c h w e n k b a r e  
Hebel  (27)  mit  einer  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   (8,9,10,28)  in 

Wirkverbindung  steht,   deren  Be tä t igungsa rm  schwenkbar   a n g e -  
o rdne t   ist  und  winklig  zum  schwenkbaren   Hebel  (27)  verläuft   und 
eine  etwa  radial  zur  Schwenkachse   (13)  ve r l au fende   E i n s t e c k -  

öffnung  (14,15,16,29)  aufweis t ,   wobei  sich  in  Ruhelage  das  

a b g e w i n k e l t e   Ende  (30)  des  schwenkbaren   Hebels  (27)  o b e r h a l b  
der  A u f i a g e e b e n e   (31)  auf  dem  Ski  b e f i n d e t .  

I.  E inr ichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennze i chne t ,   daß  d e r  
schwenkbare   Hebel  (27)  und  die  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   (8,9,10,28) 
um  die  gleiche  Achse  (13)  schwenkbar   a n g e o r d n e t   s ind.  

3.  Einr ichtung  nach  mindes t ens   einem  der  Ansprüche  1  und  2, 
dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  schwenkbarer   Hebel  (27)  und 

B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   (8,9,10,28)  eine  fest  mi t e inander   ve r -  
bundene   Baueinhei t   b i l d e n .  

i.  E inr ichtung  nach  mindes t ens   einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  
g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  E ins tecköf fnung   (29)  auf  der  I n n e n s e i t e  
mindes tens   te i lweise  Längsr i l l en   (32)  a u f w e i s t .  
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j.  L,uuiuiiuiig  ndcn  nunuesiens   einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  d a d u r c h  
gekennze ichne t ,   daß  der  Hebel  einen  auswechselbar   a n g e o r d n e t e n  
Bremsbalken  t r ä g t .  

6.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  d a d u r c h  
gekennze ichne t ,   daß  der  Bremsbalken  (3)  am  Hebel  durch  e i n e  
Schraubverb indung  (12)  befest igt   ist .  

7.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  d a d u r c h  
gekennze ichne t ,   daß  der  Unterbere ich   des  freien  Endes  des  H e b e l s  
oder  Balkens  (3)  mindestens  im  abgewinke l ten   Bereich  Q u e r r i l l e n  
oder  eine  Querverzahnung  a u f w e i s t .  

8.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  d a d u r c h  
gekennze ichne t ,   daß  jeder  schwenkbare   Hebel  auf  einer  Schwenk-  
achse  (13)  angeordne t   und  in  Baueinhei t   mit  der  B e t ä t i g u n g s e i n -  
richtung  (8,9,10,28)  ausgeführ t   is t .  

9.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  d a d u r c h  
gekennze ichne t ,   daß  mindestens  zwei  Bremsstücke  (7)  v o r g e s e h e n  
sind. 

0.  Einrichtung  mindestens  nach  Anspruch  9,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  die  Bremsstücke  (7)  seitlich  des  Skis  (5)  vorgesehen  s ind.  

1.  Einrichtung  mindestens  nach  Anspruch  9,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  beide  Bremsstücke  (7)  als  schwenkbare   Hebel  ausgebi lde t   und 
auf  einer  gemeinsamen  Schwenkachse  (13)  angeordnet   sowie  in 
Baue inhe i t   mit  einer  g e m e i n s a m e n   B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  
(8,9,10,28)  einen  Winkelhebel  b i lden .  
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12.  Einr ichtung  nach  mindes t ens   einem  der  Ansprüche  I  bis  11, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Skis tockführung  (1)  m i n d e s t e n s  

im  E ingangsbe re i ch   der  Eins tecköffnung  (14,15,16,29)  e r w e i t e r t  

ausgeb i lde t   i s t .  

13.  Einr ichtung  mindes tens   nach  Anspruch  12,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichnet ,   daß  die  E ins t ecköf fnung   (14,15,16,29)  im  E i n g a n g s b e -  

reich  eine  E in füh rungsschürze   (17,18,19,37)  aufweist,   die  d ie  

E ins t ecköf fnung   mindes t ens   tei lweise  u m f a ß t .  

14.  Einr ichtung  mindes t ens   nach  Anspruch  13,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  E in führungsschürze   (17,18,19,37)  einstückig  m i t  

der  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g   (8,9,10,28)  ausgebi lde t   ist .  

15.  Einr ichtung  nach  mindes t ens   einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Be tä t igungse in r i ch tung   (28)  an  

ihrer  oberen  S t i rnse i t e   (34)  schräg  geschni t ten  ist,  derart ,   daß  d i e  

dem  Läufer   z u g e w a n d t e   Kante  (35)  niedriger  liegt  als  d i e  

g e g e n ü b e r l i e g e n d e   Kante   (36).  

16.  Einr ichtung  mindes t ens   nach  Anspruch  15,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  E in führungsschürze   (37)  nach  außen  gewölbt  und 

in  ihrem  äußeren   Endbere ich   in  den  schrägen  Anschnitt   ü b e r g e h t .  

17.  Einr ichtung  nach  m indes t ens   einem  der  Ansprüche  1  bis  16, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  zur  Fest legung  der  Ausgangslage  von 

Bremss tücken   (7)  und  Be tä t igungse in r i ch tung   (8,9,10,28)  e in  

Anschlag  (20)  vo rgesehen   is t .  



0 2 2 9 2 7 6  

lö.  Einrichtung  mindestens  nach  Anspruch  17,  dadurch  g e k e n n -  
zeichnet ,   daß  die  Einrichtung  ein  elast isches  Element   (4,4a;4 ')  

aufweist ,   das  Bremsstück  (7)  und  B e t ä t i g u n g s e i n r i c h t u n g  
(8,9,10,28)  in  unbe tä t ig tem  Zustand  in  die  Ausgangslage   (Figur  1 
bis  8)  drängt  und  dort  hä l t .  

19.  Einr ichtung  mindestens  nach  Anspruch  18,  dadurch  g e k e n n -  
zeichnet ,   daß  das  elastische  Element   (4')  eine  Spi ra l feder   ist,  d ie  
koaxial  zur  Schwenkachse  (13)  angeordne t   ist .  

20.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das  e last ische  Element   (4,4a)  a ls  
Bla t t feder   '  ausgebildet   ist,  deren  eines  Ende  (4)  an  e i n e m  

unbewegl ichen   Teil  (2,21)  befes t ig t   ist  und  deren  anderes  Ende  

gegen  die  Be tä t igungse inr ich tung   (10)  angelegt   ist,  so  daß  diese  in 
die  Ausgangslage  (Figur  3)  gedrängt   wird. 

21.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  20, 
gekennze i chne t   durch  eine  auf  der  Obersei te   des  Ski  (5) 

be fes t ig te   Bodenplat te   (2),  die  in  einer  A u f n a h m e e i n r i c h t u n g  
(21,22,33)  mindestens  eine  Schwenkachse  (13)  trägt,   wobei  auf  d e r  
Schwenkachse  (13)  mindestens  ein  schwenkbarer   Hebel  a n g e o r d n e t  
ist .  

12.  Einrichtung  mindestens  nach  Anspruch  21,  dadurch  g e k e n n -  
zeichnet ,   daß  zu  beiden  Seiten  des  Ski  (5)  ein  Ende  e i n e r  
Schwenkachse  (13)  übersteht   und  dort  jeweils  ein  s c h w e n k b a r e r  
Hebel  angeordnet   ist.  
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Einr ich tung  nach  mindes tens   einem  der  Ansprüche  1  bis  22, 

dadurch   gekennze ichne t ,   daß  Bremsstück  (7)  oder  Bremsbalken   (3) 

in  dem  für  den  Eingriff   mit  dem  Untergrund  (6)  v o r g e s e h e n e n  

Bereich  mindestens   e inse i t ig   ve rbre i t e r t   ist- 
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